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Bi. im oben He geliebten: 
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Als derſbe den 21. Apr 1727, nach ausgeſtandener 1taͤ⸗ 
gglger hitziger Kranckheit auff den St. Georgen⸗ 
Kleirchhoff mit offentlichen Ceremonien 
| 1 in daſſelbe geleget wurde 


On e, Ott vorbringen 


wollen und ſollen. Na 
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7 I. du / ſelbſt / groſſer B Ott / die Mulen- 
e Schaar zerſtreuen? 
Scheint dir die Zahl zu groß / uns aber 

gar zuklein⸗ Opffer ſeyn / 
Soll friſch und junges Blut des Todes 
Was wird das alte nicht mit Furcht und 
Sorecken ſcheuen! 
Hatuns nicht Ungluͤcks gnug vor kurtzer Zeit getroffen? 
Biſt du annocherzüͤrnt⸗ von wem, Jol man was hoffen! 


Das Hertze bebt in uns / die Sinnen find Lerſtartet g 
Die Seufftzer hemmen ſich: die Thränen hören auff / 
Und Wehmuth haͤlt zurück den ſonſt vergoͤnnten Lauff: 

Wenn dieſer Kirchhoff uns die / ſo man eingeſcharret / 

Fuͤr unſern Augenſtell't / und was darbey geſchehen / 

Das wir mit Weh und Ach bißhero angeſehen 15 


Man hat ſich kaum gefaßt: der Haͤupter kluge Sorgen 
Und unſrer Lehrer Fleiß verdienen allen Ruhm / 
VDamtt der kleine Raum / Minerva Eigenthum / 

Nicht bliebe immerfort in Finſterniß verborgen. 

Sein Glantz und guter Ruff hat Frembden wobggefalen / 

Nur jetz laͤſt der Dod ein ſcadlichs Echo ſchallen. 


O wehe! wenn du ſelbſt die Mauren niederreiſſeſt/ 
Die Klugheit / Fleiß und Zeit in etwas auffgebaurt / 
Und ſich noch mehr zu thun durch deine Krafft getraut! 
Menn du nur Doßer / Blitz und Wetter auff uns ſchmeiſſeſt / 
Wem ſolte Muth und Luft zur Arbeit uͤbrig bleiben? 
Wer will /o H Err! dein Bere deiner Ehre treiben? 


Zo ey find von Franckheit blaß; zwey aber gar erblaſſet; 
Es ſcheint Unordnug iſt in Ordnung umbgekehrt / 

Da ſonſt der Menſchen Meind nicht ordentlich verfaͤhrt / 
t hat er erſt / und Primam jetzt gefaſſet / 
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Wer e welchen noch er ſeine Senſe wetzet / 
Und lange oder kurt den Lebens Baum verletzet! 


Roch iſt kein J Jahr vorbey / da ung ein Schuß erſchrecket / 
Bernhardi ſtarb dadurch / und die gehoffte Luſt 
Verkehrte ſich in Leid / ja die vergnuͤgte Bruſt 

Ward mit den ſchwartzen Floor gantz unverhofft bedecket / 

Nun da der achte May bald ſoll gefeyret werden / 

Bringt dieſe Wrübüngszeit noch Serbere Beſchwerden. 


Geliebter Lüͤtke / du bleibſt von uns unvergeſſen / 
Die Eltern trauren noch / die vielen guts gethan / 
Und weil dein muntrer Geiſt nahm gute Lehren an / 
So iſt das Phraͤnen⸗Maaß noch nicht gantz ausgemeſſen / 
Vielmehr da wiederumb von WOLLEN muͤſſen ſterben / 
Als ſollen Braam und send das beſte von ihm erben. 


Wir koͤnten feinen Fleiß und gute Gaben loben; 
Die deine Guͤtigkeit ihm reichlich zugedacht; 
Jedoch der Bruͤder Lob wird nicht ſehr hoch geacht; 
Gnug! daß die Lehrer hier / und du im Himmel droben 
Ihn aber Bnad und Huld im Grabe wuͤrdig ſchaͤtzen / 
Und ſein Gedächtnis, Blld wir in den Hertzen ſetzen. 


Ihm iſt zwar ewig wohl Er hal nun aus ſtodiret / 
Von Kummer weiß Er nichts / der unſer viele druͤckt / 
Weil manchen guten Kopff die Düͤrfftigkeit erſtickt / 
bnd dieſer Zeiten⸗Lauff viel Ungluͤck mit ſich Führer; 
Inzwiſchen ſchmertzet es / wenn einer nach dem andern 
Muß in des Todesthal uns aus den Augen wandern. 


Wir wenden uns zu Bir O! Hertzog unſers Lebens / 
Und bitten: Höre auff! Ach ſchone HErr und GOtt! 
Halt ein des Wuͤrgers Schwerd! And raͤche Schmach 

und Spott! 

Werauff dich Shriftlich hofft hof eee 
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Drum laß uns nur auff Dich die feſte Hoffnung ſetzen / 
Wenn Feinde / Kranckheit / Tod / die blancken Schwerdter 
| wetzen. a 
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Bewahre dieſer Stadt von uns geehrte Sauter] 
Die unſre Wohlfahrt ſich zu Herten laffen gehn / 
Und vor den groſſen Riß mit groͤſſern Muthe ſteh'n / 
Hilff / daß Wie Redner ſeyn und wohlberathne Thaͤter / 
So bald des Ungluͤcks⸗Sturm ſich laͤſt von weiten hoͤren / 
Und dieſe liebe Stadt droht gaͤntzlich umbzukehren. A 
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Laß alle FEANEN dir in Gnaden ſeyn ergeben; 
Beſchuͤtze jeden STAND, der Wiſſenſchafften preißt; 
Erhalte jedes HAll S / daß uns mit Wohlthat ſpeißt; 

Und hulff / daß Schritt und Tritt / ja unſer gantzes Leben / 

Dich unſer Haupt und Biel in Warheit mögen nennen / 

Und wir / was Meißheit ſey / bey Tag und Nacht erkennen. 


go 9 . 2 78 
Es ſoll zur Danckbarkeit / was Leib und Seel heſitzen / 
Durch unſer Lebens⸗Zeit dir auffgeopffert ſeyn / 
Trotz allem Ungluͤcks⸗Wuth! Trotz aller Angſt und Pein! 
Du kanſt und wirft dein Bold mit Hülffe unterſtuͤtzen / 
Wir wollen dieſes Grab zum Gnaden⸗Denckmahl ſetzen / 
Und hoffen / daß du uns wirſt nach den Graam ergoͤtzen. 
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